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ubet den am 16. Decembr, 1737,

3ur SSache-sSeit fich andgebeeiceten

So genannten

%vrb-ﬁ @d)ein,

Belcher auf eitle ungerodinliche At in viclen

Reichen und Landern iff gefehen worden, ..

Da man foldesd nicht o gar in Wind

fthlage, und ganlich in Bergeffenbeit ftelle, fon-

veen vielmehe dabeyy bedende, dag der HEre See

Baoth,foelder dieNatue divigiret, foeiplich und
- soundeebar fey in allens feinen Wevden,

vie St thut.
'ﬂuﬁgrtseid)net ,

M, Sottlich @roﬁ&?} Rey. Min, Cand,

Oreden y gu finden unter dem Rathhaufe bep Shriftion Robring,
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Mit GOttes Guabde,

& toird niemand [Gugten und in Stveiffel siehest, twenss
man anbers fein Atheift, Naturalifi und Cpicurer feyn
will, daf GOtt, der die Welt gemacht hat, nody bif

= dato tiber alled hervfche und regicre, fein grofes Macht-

RSl undNatur-Aeid) vertvalte, alfo, bap er als der Director

o7 iiber die Natur auf eine weiliche Art den Lauff dee
: Natue alfo eingevicdhtet hot, Do man dabey feine Hand
peutlich fouhren und mit David augeuffen muf: Die Himmel
evgehlen die Ehre GOrtes und die Fefie vertindigen feiner

Hande Werd, Phimig, 0.2, Der Hitnmel iff ja fein Stubl

und die Erde iff feiner Fue Schemmel, Jef, 66,0.1.  Dariim

follen die Menfchen-Kinver, vornehmlich abev dicjenigen , welche
wabhre Chriften feyn wollen, {ich dabey fleifig der grofen Macht, Ma-
jeftat und Hofeit vesd HEren unferd SOttes evinnern, und wie ef

im Speichwort peiff : Deus & natura nihil fruftra agunt,

{ich bep Detrachtung der Wercke GOttes in feinem Natur - Reiche

erbauliche Anmevcungen madjen.  Hieher gehdren nun auch die

Himmels:RDegebenheiten, welche ft;? in dev Sufft und in denen él?fob
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cFent eveignen, benn ob gleich diefelGen natinlicher Weife su gefthehen
pflegen, fo hat man doch, vornehmlich, twenn e8 auf eine ungemdhn:
liche Wkeife fid) eveignet, foldhes ju behergigen und nicht fo oben Hin  _
ansufehen, fondern ed follen uns auch natirliche Dinge jur Cemectung
unbd Ausibung der wahren Bufe und-tdglichen Beflerung anteigen
und antreibenr,  Man pflegt ja bey einem fhiveren Donner-Wetter,
weldyes audy etwas natiwliches ift, in Heiliger €hrfurdht fine pem
HEren ju fiehen, und iGn um gnadige A6wendung des Wetter-Schas
bens inbriinftig anjuffeben.  Sa mwenn e auf eine ungewdphnliche
Weife pldglich auffteiget, und harte Schldge thut, wie dergleichen am
16, Aug. 1735. allbier in Drefoen gefthehen iff, befonders nadyufin-
nen, und feine Reflexiones dariiber ju machen. . Bern nun qudh
folches mit dem Nord: Schein gefihicht, und befonders in denen
Nord-Eandern ed nichtd raves und feltenes, iedennoch aber ald ein
Werck unferd GOttes ju betrachten iff, ie davon ein Hodhverdien:
tev Theologus unferer Evangel. RKivchen, nehmlich Sk, Magnif,
ver Here D. E0fdyer, in den merdrwindigen Werden GOttes
in Denen Reidyen dex Natur, p. 130. anmerdet, Denn, wenn
€r dafelbft gedencbet pon er grofen Kalte und Froff, weldhe fonder:
lih in Nova Zembla, Gronland und Spig:=Dergen anjutreffen iff,
evioehnet Co unter andern audh des Nord-Seheing mit diefen Worten :
@ben diefes mag von dem 0 genannten Nord-Sdein gefaget
weeden, weldyer denen im Finfternif figenden Leutens dafelbfF
ebenfalld nody ciniges BVevgniigen gicht,  Spikbergen iff
gleidyfalls mit @i bepangert und mit Sdinec befiet. Dep
Himmel aber belle und blau. Wenn man alfo in dev Nache
Denfeiben anfiehety fo giebt dag Helle Gif, der Wweiffe Sdince’
und blaue getivnte Himmel ein unvergleid)lid) {dhones Anfe-
hen.  Komme nun dag angefirhree MNovd-Licht darzy, fo fiee
Bet 8 vollends ved)t berrlidy, und Ddienet denen 9dedlidien
~Smwohnesn g ciner Suft unter - aller auszuftehenden Uniuft,
. - ) wib -
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und p. 137, - Giebt 8 in denen Nord-Landern viel Sdiein, fo
giebt 8 unter und vicl Schein-Heilige, odex foldhe, die den
Sdyein haben dex wabren Gottieeligheit, und dody ihre Krafft
veclauanen, 2. 3im. 3. o.5.  Sie fagen, fie erfennen GOt
aber mit den LBercien verlougnen fie ¢8, it 1 v.16. Solte

man . denn nicht ouch in Confideration jiehen, denjenigen Nord:

- Ghein, welher im vevivichenen Jabre r737. am 16, Dec, jur Nadhts

Seit etliche Stunden_quf eine ungewdhnliche Wkeife in hiefigen und
anvern €anden ift gefehen sworden? b uberlaffe denen Herven
Phyficis hievbey gant geene ihre Gedancten, dof foldher natinlid
gemefen 5 will aber hingegen nicht mit denen neuen Propheten foiches
anfehen als eine bdfe Deutung ouf sufinftige Sehicknalen, fondern
¢ diefmehr GOt anbeim gefellet fepn laffen,  Tedoch indeffen nicht
laugnen, daf e grofie Kalte und ungejunve Witterung nach fich ges
sogen, €5 Fan ja in der Natur gefthehen, vaf dieDiinfie von der
Croen: aufffteigen, und alddenn oben in dev Cufft IWolcken werdent,
on welhen der Novd-Schein ju fehen ift. €3 fan ouch gefhebhen,
daff auf folchen Nord - Schein eine: Falte Witterung ent(iehet.
Dody da der Nord- Schein in unfern LCanden quf eine foldje Avt
noch nicht. gefehen worden , und fich uder den ganfen Horizont
am Hinunel ausgebreiter hat , will ed und  freplich ald etiwvad bes
vencEliches vorfommen, und denen RNatur - Kundigern Selegenpeit
gaeben, weitey nachiufianen,  Sie mdgen fich alle daritber Ddie
Kopffe sevbuechen, und Bald diefes bald jenes davon judiciren, fo.

miiffen fie voch geffeben, o nicht alled in der MNatur ousjufors,
fthen und su ergrunben ift, fondern der HEre der MNatur Hieled,
feiner Weipheit vorbehalten Hof, und dag darum, weil die Mens,
fthen fonft gov ju MNaturalifien werden und GSOLE aus-den Augen;
fegen mdchten , wie ehemahls die Hepden gethan, twelche die fee

Bendige Qvelle verlaffen, in ihrem Dichten eitel worden, und. da.

fie die Dinge in bev, Ratur nidht )a(lle ergvinben. Ednnen, endlich,
' _ ‘ 3 ‘ ’ Dava
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pavauff gefalleit, dag fie Gald diefer Bald jeme Sache einen ge:
wiffen ©ott jugefchrieben Haben, :

Wenn nun atich bemeldeter fo genannte Nord-Schein efivag unge
wdhnliches gewefen iff, fo trage ich Fein BedencFen Hierbe die Gdtes
liche 2Beiffeit und Allmacht, die er in feinem RNatur-NReiche bemeis
fet, ju rithmen und iHn angufehen ald einen folchen GOt der aucy
burdy die Natur wunderbare Dinge thuf, und dem alle feine Ge-
fthpffe Dienen milfjer.  Anbey "aber flelle ich miv auch den damapl:
gen nut lauter Feuer anjufehenden Himmel vor als ein Bild ded
jiingften Tages, da die Himmel werden gergehen it grofen
Keachen, und die Elermente vor Hige gerfhmelBen, und die
@Erde und die Werde die drinnen ind vesbrennen twerden,
2. Pete, 3. 9. 30 4. 10, 11, Auf diefen Tag follen wiv ung alleseit bes
veiten und gefchickt machen, denn tiv wifen fa nicst, wenn der HErp
Fommen 1id, twie denn der Heplond foricht: Des Menfdyen
Sobn wird fommen 3u der Stunde da ihrs nidht meynet.
Luc. 12, 9. 40,  1nd wenn ev gleidy versiehet, fo witd er bodh gewif
Fommen und nicht auffen bleiden. IBenn nun fo dann alles im Feuew
pergehen wird, fo merden die Gldubigen weldye noch leben, Hinge:
piicfet werden in den Wolden dem HEren entgeaen in dey
ufft, 1. THefl. 4.0, 17, und alddenn leudyten wie dic Sonne iy
ibres Baters NReidy. Mateh. 13. 0, 3. Ga die Lebrer werden
feuditen wie des Ditmmels Glans, und die, fo viel ur Geveds:
tigfeit weifen, 1ic Die Sternen GOtted inmer und ewiglidy,
Dafi, 12, 9.3, TWerden fich in den legten Seiten Spdtter ﬁnben,m_elcbe
fagen: QB bleibst die Berheiffung feiner Jueunft, denn nads-
Dem die Water entfchlnffen find, bleibet ¢8 alles wie ed i
Anfang der Coecaturen gewefen iff. 2, Petr, 3. 0, 4, Defty
naher wird alsdenn dee HEvr JIEUS mit feinem Serichte fepn, unp
Bey feiner Erfheinung ibes die Gotlofen vegnen fnffen Bli, smeg
: un
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und Swdiefel, und ibnen ein Wetter 3u Lohne geben. PA 1,
v, 7, - Cntftehet der Nord-Schein von denen Mitternachtifchen Cans
dern Her, und ift in folchen Sandern noch dfftever ju fehen, fo Fonnen
i uns dabey vovftellig machen, toie eben dafelbft das icht ves C3dtte
Jichen Worts, unfers feeligmachenden Coangelii, befonders in Sehwe:
den und Ddunemarct, noch helle leuchtet, dannenhero wiv auch uns .
feve Augen follen dahin gerichtet feyn laffen, wenn und von Mittag
Bev beif gcmachet toivd , auf daf wir jener Erempel nadhfolgen, und
bep per TWabrheit ves Sdttlichen TWortd Beftandig verharren, denn
es ift befjer Ealtfinnig fepn in Annehmung dey Ciigen und Jrethimer, .
o8 Falt{innig su werden die Wahrheit ded Sditlichen Wovts ju Hee
Eennien, und daviber ju leiden, wenn gleich fonft Slaube und Liebe in
vielen ecfaltet, Matth, 24, 0. 12, Endlich wie damahis bey dem ge-
dachten Nord-Scheine unfere Yugen von dev rden in die HOe fahen
unbd den Himmel anfchaueten , fo Ednnen wiv uns hierbey evinnern,
Wwie ein Ehriften=Hers nicht foll {erdifch, fondern Himmlifch gefinnet
feon, alfo, baf ex tradyte nach dem, das droben iff, und nidt
nad) demy, das bier unten auf Erdeniff. Col.3. 9,2, Habt
nid)t lie Die Welt ) nody twag in dex Welt ift , denn fo ez
mand die Welt lie Hat, indem iff nidst die Licbe Ded Vaters,
Denn alles was in dev Welt iffy nehmlidy Angen-Luft, §leis
idhes-Luft und Hoffartiges Leben, tas i nidt vom Vater,
fondern won der Welt, und dic Whelt vevgeet mit ibrer Luff,
et aber den IWillen SOttes thut, der bicibet in Swigeit
L Jobh. 2, 0. 15, Solchergefralt wird man audy deveinft. fein Haupt
mit Freuden Ednnen empor heben, wenn Chriftus exfcheinen mwird in
feines Hevetichfeir,  Dabingegen die Welt s Hersen, enn fie ey
ben den Rick ter aller Welt evblicPen , ausruffen und fagen fwerden :
O ibr Berge fallet fber ung, und ibr Hingel bedecet uns fine
dem AnGeridht des, dey auf den Stuble figet Hof. 10. v. 8.
&Bev i folshe SedancFen in Anfebung des gedadhten TRorp-Seeing
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pat, dee woigd in ev Mittel - Steaffe bleiben, unbd tebee jur Nedss
fen ju denen Neulingen und Flatter:Geiftern, noch audh gur Lincen
su denen Spdttern, Naturaliften und Epicurern fich gefellen, GOt
aber, welcher in dev Natur auch durd) ves Himmeld Cinfluf uns
viel Guted wiederfahren [afe , und vom Himmel Regen und Friche-
Bave Seiten giebt, cvdne auch unfer Land mit feinem Sut, und of

feine Futapffen tvieffen vom Fett, gebe gefunde und gedepliche it
* gerung, ev erhaite ung ferner fepn LWort, und die Heplfame LCehre
deffelben , ffeuve den eingerifenen Seethimern, und per iberhand
nehmenden Ungerechtigeit und Bopheit.  Hingegen verleihe ev alg
oer ®eber alles Guten, dof mwiv unfer unferen Hoen Candess
Obrigleit ein gerubiged und ftilled Ceben fithren mdgen in
alle @ott[eelig(fcit und Eebarbeir. B
menm.
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W Soifia®dndd,

- ibev den am 16. Decembr. 1737,

uy &“ca(vtf@it fith auggebteiceten

So genanngen

Sord- Gitein,

MWelcher auf eitte ungeodhnliche et in vielen

Reichen und Landern iff gefehen worden, i
Daf man folchesd nicht fo gar in Wind
fhlage, und gantlich in Bergeffenbeit ftelle, fon
- oeen vielmehr dabety bedende, dag dev HStr Ier
Baoth, soeldee die Ratur divigiret, foeiflich und
~~ sounderbac fey in allen feinen Wevden,
vie St thut.
-Yuffaeseichnes

M. Botlie @rofen, Rev. Min, Cand,”

Drefden y u finden untes dem Rathhaufe bep Shriftion Robring,
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	Wohlmeynende und Christliche Gedancken über den am 16. Decembr. 1737. Zur Nacht-Zeit sich ausgebreiteten So genannten Nord-Schein, Welcher auf eine ungewöhnliche Art in vielen Reichen und Ländern ist gesehen worden, Daß man solches nicht gar in Wind schlage, und gäntzlich in Vergessenheit stelle, sondern vielmehr dabey bedencke, daß der Herr Zebaoth, welcher die Natur dirigiret, weißlich und wunderbar sey in allen seinen Wercken, die Er thut
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